


















Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 
I II III 

noch c) Begründung für minimalen bzw. maximalen Flächeninhalt:  

Für den Fall, dass 2→k  oder 6→k  strebt, wird der Flächeninhalt 
des Dreiecks immer kleiner, es kann also kein Dreieck mit minimaler 
Fläche geben. 
Da zwischen diesen beiden Fällen für k ausschließlich Dreiecke mit 
endlichem Flächeninhalt existieren, muss es ein Dreieck geben, das 
einen maximalen Flächeninhalt hat.   4 

 Gleichung für den Flächeninhalt: 

gDr hgA ⋅=
2
1

.  mit kxg 2= und ( )kk xx
g eeh 3,03,06 −+−=  

( )( )kk xx
kDr eexA 3,03,0

. 6 −+−=   3  

d) Ermitteln der Geradengleichung: 

( ) xx eexf 3,03,0
15,0

−+= ,  ( ) xx eexf 3,03,0
15,0 3,03,0 −−=′  

( ) 9,03,03,04 2,12,1
15,0 ≈−=′= −eefmt  

( ) 6,34 2,12,1
15,0 ≈+= −eef ;  0,49,06,3 =+⋅= nn ; xyg 9,0: =   6  

e) Ermitteln des Punktes ( )SS yxS | , in dem die Rechtskurve beginnt: 

LE14km1,2 =  ,  °≈= 42,9,0tan αα  

4,14,
14

442cos ≈
−

=° S
S xx  ;  134,149,0 ≈⋅=Sy  ;  ( )13|4,14S  

  5 

 Gleichungssystem zur Ermittlung der Parabelgleichung:  

( ) cbxaxxp ++= 2 ,  ( ) baxxp +=′ 2  , cba ++= 4,1436,20713I  
cba ++= 5,1525,2403,13II , ba += 8,289,0III    5 

f) 
Anbaufläche: 21 AAA +=  mit ( )∫=

4

0
15,01 dxxfA  und ( )∫=

7

4
2 9,0 dxxA  

( ) 2,12,1
4

0

3,03,0
4

0

3,03,0
1 3

10
3

10
3

10
3

10 −−− −=



 −=+= ∫ eeeedxeeA xxxx  

FE06,101 ≈A  , [ ] FE85,1445,0
7
4

2
2 ≈= xA ,  FE91,24=A  

ha25,2m22500FE1 2 ==   

Anbaufläche für Getreide: ha84,44ha25,291,248,0.Getr ≈⋅⋅=A    9  

 Summen der BE in den Anforderungsbereichen 16 20 14 
 Summe der BE 50 
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Aufgabe 2.1: Solarmodule 

In einem kartesischen Koordinatensystem ist das Viereck ABCD mit )1|0|0(A , )1|6|2(B , 
)5|8|4(−C  und )5|2|6(−D  gegeben. Der Schnittpunkt der Diagonalen des Vierecks wird 

mit M bezeichnet. 
 

a) Begründen Sie, dass die Gerade AB parallel zur x-y-Ebene verläuft. 

Weisen Sie nach, dass das Viereck ABCD ein Rechteck ist.  

Geben Sie die Koordinaten von M an. 

b) Das Rechteck ABCD liegt in einer Ebene E. Ermitteln Sie eine Gleichung von E in 
Koordinatenform. 
[Zur Kontrolle: 553 =+− zyx ] 

Solarmodule werden auf einem Trägergestell montiert, das an 
einem vertikal stehenden Metallrohr befestigt ist. Die gesamte 
Fläche der Solarmodule wird zu einem bestimmten Zeitpunkt 
modellhaft durch das Rechteck ABCD dargestellt. Das Metallrohr 
lässt sich im Modell durch eine Strecke beschreiben, der 
Befestigungspunkt am Trägergestell durch den Punkt M (vgl. 
Abbildung). Im Koordinatensystem beschreibt die x-y-Ebene die 
Horizontale; eine Längeneinheit entspricht 0,8 m in der 
Wirklichkeit.  

c) Im Sinne eines möglichst großen Energieertrags sollte der Neigungswinkel ϕ  der 
Modulfläche gegenüber der Horizontalen zwischen 30° und 36° liegen.  

Prüfen Sie, ob diese Bedingung erfüllt ist. 

d) Zum betrachteten Zeitpunkt fällt das Sonnenlicht, das im Modell durch parallele Geraden 
dargestellt wird, senkrecht auf die Fläche der Solarmodule. Diese Fläche erzeugt auf 
dem horizontalen Untergrund einen rechteckigen Schatten. Begründen Sie unter 
Verwendung einer geeignet beschrifteten Skizze, dass der Flächeninhalt des Schattens 

mithilfe des Terms 2)m8,0(
)cos(
⋅⋅

ϕ

AD
AB  berechnet werden kann. 

Um die Solarmodule während eines Tages ständig möglichst gut nach der 
Sonneneinstrahlung ausrichten zu können, lässt sich das Metallrohr mit dem Trägergestell 
um die Längsachse des Rohres drehen. Die Neigung des Trägergestells bleibt dabei 
unverändert. 

e) Betrachtet wird der untere linke Eckpunkt der Modulfläche, der im Modell durch den 
Punkt A dargestellt wird. Berechnen Sie den Radius des Kreises, auf dem sich dieser 
Eckpunkt bei der Drehung des Metallrohrs bewegt. 

f) Begründen Sie ohne zu rechnen, dass der in Teilaufgabe e) ermittelte Radius 
entsprechend auch für den unteren rechten Eckpunkt der Modulfläche gilt. 

 

Verteilung der Bewertungseinheiten (BE) auf die Teilaufgaben 

Teilaufgabe a) b) c) d) e) f) Summe 

BE 6 4 3 5 4 3 25 
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Erwartungshorizont zu Aufgabe 2.1: Solarmodule 

Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 
I II III 

a) Begründung z. B.: Die z-Koordinaten der Punkte A und B stimmen 
überein. 2   

 Nachweis, dass ABCD ein Rechteck ist: DCAB =  und 0=⋅ ADAB  
Angabe von )3|4|2(−M . 4   

b) Z. B. Angabe einer Parameterform für die Ebene E, z. B.: 















−
⋅+
















⋅+
















=

4
8
4

0
6
2

1
0
0

µλx


; RI∈µλ, .  

Das daraus resultierende Gleichungssystem  

µ
µλ
µλ

41III
86II
42I

+=∧
+=∧
−=

z
y
x

 

liefert 553 =+− zyx  als Koordinatenform für E. 2 2  

c) 

Mit 















=

1
0
0

m


 , 















−=
5
1

3
n


 und 8452,0
35
5)cos( ≈=

⋅

⋅
=

nm
nm




ϕ  ergibt 

sich °≈ 3,32ϕ . Die Bedingung ist erfüllt. 1 2  

d) Anfertigen einer Skizze, z. B. mithilfe der Abbildung auf dem 
Aufgabenblatt, oder z. B. vereinfachte Darstellung als Seitenansicht:    

 

 
    

 Da AB  parallel zur x-y-Ebene  verläuft, ist || AB  die Breite des 

rechteckigen Schattens. Da 
||
||)cos(

FG
AD

=ϕ  gilt, ist 
)cos(
||||
ϕ

ADFG =  

ggf. mit |||| BCAD =  und |**||| GFFG =  die Länge des Schattens. 

Durch den Faktor 2)m8,0(  wird der Maßstab berücksichtigt.  2 3 
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Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 
I II III 

e) Angabe des Fußpunkts des Lotes von A auf die Strecke, die das 
Metallrohr darstellt: )1|4|2(L −  

Berechnung der Länge des Radius: || ALr = ; 














−
=

0
4
2

AL

20|| =AL ; m8,020LE20 ⋅==r ; m6,3≈r  4 

f) Begründung z. B.: A und B haben vom Schnittpunkt der Diagonalen 
des Rechtecks ABCD den gleichen Abstand. Die Strecke AB  
verläuft parallel zur x-y-Ebene, die Strecke, die das Metallrohr 
darstellt, senkrecht dazu. Damit haben A und B von allen Punkten 
der Strecke, die das Metallrohr darstellt, den gleichen Abstand.  3 

Summen der BE in den Anforderungsbereichen 9 10 6 
Summe der BE 25 
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Aufgabe 2.2: Zelt 

Ein geschlossenes Zelt, das auf horizontalem Untergrund steht, hat die Form einer Pyramide 
mit quadratischer Grundfläche. Die seitlichen Kanten der Zeltwände werden durch vier gleich 
lange Stangen gebildet. Das Zelt ist 3,90 m hoch, die Seitenlänge des Zeltbodens beträgt 
5,00 m. 
Das Zelt kann in einem kartesischen Koordinatensystem durch eine Pyramide ABCDS  mit 
der Spitze S modellhaft dargestellt werden. Der Punkt A  liegt im Koordinatenursprung, B  
auf dem positiven Teil der x-Achse und D auf dem positiven Teil der y-Achse. Der Punkt C
hat die Koordinaten ( )0|5|5 , der Mittelpunkt der Grundfläche wird mit M  bezeichnet.
Das Dreieck ABS  liegt in der Ebene 02539: =+− zyE       
Eine Längeneinheit im Koordinatensystem entspricht einem Meter in der Realität. 

a) Geben Sie die Koordinaten der Punkte MDB ,, und S an und zeichnen
Sie die Pyramide in ein Koordinatensystem gemäß Abbildung 1 ein.

b) Jeweils zwei benachbarte Zeltwände schließen im Inneren des Zelts einen stumpfen
Winkel ein. Ermitteln Sie dessen Größe.

c) Im Zelt ist eine Lichtquelle so aufgehängt, dass sie von jeder der vier Wände einen
Abstand von 80 cm hat. Ermitteln Sie die Koordinaten des Punktes, der die Lichtquelle im
Modell darstellt.

d) Der Ortsvektor eines Punktes P  lässt sich in der Form OSsOCrOP ⋅+⋅=  mit
[ ]1;0, ∈sr und 1=+ sr  darstellen. Weisen Sie nach, dass P  auf der Strecke CS  liegt.

Betrachtet wird die Zeltwand, die im Modell durch das Dreieck CDS  
dargestellt wird. Dieses Dreieck liegt in der Ebene 1952539: =+ zyF . 
Ein Teil dieser Zeltwand kann mithilfe zweier weiterer Stangen zu einem 
horizontalen Vordach aufgespannt werden (vgl. Abbildung 2). 

Die dadurch entstehende Öffnung in der Zeltwand kann im Modell 
durch ein Rechteck dargestellt werden. Eine Seite dieses Rechtecks liegt so auf der  
Strecke CD , dass der eine Endpunkt dieser Seite von C ebenso weit entfernt ist wie der 
andere Endpunkt von D . 

e) Weisen Sie nach, dass die Länge des Vordachs etwa 2,14 m beträgt.

f) Auf das Zelt treffendes Sonnenlicht lässt sich im Modell zu einem bestimmten Zeitpunkt

durch parallele Geraden mit einem Richtungsvektor 















−

a
2,4
5,0

 beschreiben. Zu diesem 

Zeitpunkt trifft Sonnenlicht durch ein kleines Loch im horizontalen Vordach genau auf den 
Mittelpunkt des Zeltbodens. Füra kommen verschiedene ganzzahlige Werte infrage. 
Ermitteln Sie einen dieser Werte und geben Sie die Koordinaten des zugehörigen 
Punktes an, der im Modell eine mögliche Position des Lochs im Vordach darstellt.  
Berücksichtigen Sie, dass alle Punkte derjenigen Kante des Vordachs, an deren Enden 
die beiden Stangen befestigt sind, die y-Koordinate 5,98 haben. 

Teilaufgabe a) b) c) d) e) f) Summe 

BE 5 4 5 3 3 5 25 
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Erwartungshorizont zu Aufgabe 2.2: Zelt 

Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 
I II III 

a) ( )0|0|5B
( )0|5|0D
( )0|5,2|5,2M
( )9,3|5,2|5,2S

5 

b) 
Ein Normalenvektor der Ebene E  ist 
















−=

25
39
0

En , ein 

Normalenvektor der Ebene, in der das Dreieck ADS liegt, ist 















−
=

25
0
39

ADSn


. Damit ergibt sich: 291,0
21462146

2525cos ≈
⋅
⋅

=α . 

Also °≈ 1,73α . Die Größe des eingeschlossenen Winkels beträgt 
also ca. °=°−° 9,1061,73180 . 4 

c) Der gesuchte Punkt liegt auf einer vertikalen Geraden durch S , hat 
also die Koordinaten ( )Lz|5,2|5,2  mit 9,3<Lz .  

Mit 8,0
2146

255,239
=

⋅+⋅− Lz  ergibt sich 4,2≈Lz . 
5 

d) ( ) ( ) CSsOCOCOSsOCOSsOCsOP ⋅+=−⋅+=⋅+⋅−= 1

Da [ ]1;0∈s , liegt P  auf der Strecke CS . 3 

e) Aus 1952539 =+ zy  und 8,1=z  ergibt sich für die y-Koordinate der 
hinteren oberen Kante der Öffnung 85,3≈y . Damit ergibt sich für die 

Länge des Vordachs: ( ) 14,28,185,35 22 ≈+−=z 3 
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Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 
I II III 

f) Der Sonnenstrahl, der den Mittelpunkt des Zeltbodens trifft, kann 
beschrieben werden durch die Gerade  

IRt
a

txg ∈















−+
















= ;2,4

5,0

0
5,2
5,2

:


. 

Es muss gelten: 

8,1=Pz  

[ ]2,3;8,1∈Px

[ ]98,5;85,3∈Py
















−+
















=

















a
ty

x

P

P

2,4
5,0

0
5,2
5,2

8,1

Probieren liefert für 3−=a , 2,2=Px  und  02,5=Py . 5 

Summen der BE in den Anforderungsbereichen 5 12 8 
Summe der BE 25 
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Aufgabe 3.1: Autopanne 
 

Laut Statistik war im Jahre 2014 ein Defekt in der Elektrik häufigste Pannenursache bei 
Personenkraftwagen. Im Falle einer Panne wird die Zentrale der Pannenhilfe informiert und 
ein Pannenhelfer zum Einsatz geschickt. 
Die Tabelle zeigt, mit welcher Häufigkeit verschiedene Defekte als Pannenursache auftreten. 

Elektrik Motor  Bremsen Sonstige 

46 % 23 % 20 % 11 % 

Bearbeiten Sie die folgenden Aufgaben mit Hilfe der Angaben aus der Tabelle. Es wird 
davon ausgegangen, dass jedes Pannenfahrzeug genau einen Defekt hat. 

a) In einer Meldezentrale werden eingehende Anrufe zu Pannen registriert. An einem Tag 
gehen 50 Anrufe ein. 
Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeiten für das Ereignis 
A: In mehr als 9 von 50 Fällen sind die Bremsen defekt. 

b) Ein Pannenhelfer fährt zu 14 Einsätzen. Dabei werden die folgenden Ereignisse 
betrachtet: 
B: Bei genau k Pannenfahrzeugen sind die Bremsen defekt. 
C: Bei genau k+1 Pannenfahrzeugen sind die Bremsen defekt. 
Ermitteln und vergleichen Sie die Wahrscheinlichkeiten )(BP und )(CP  für 5=k . 
Es gibt einen Wert von k für den gilt: )()( CPBP = . 
Stellen Sie eine Gleichung auf, mit der dieser Wert von k ermittelt werden kann und 
berechnen Sie diesen Wert. 

c) Unter 14 Pannenfahrzeugen sind genau 5 Kleinwagen und 9 andere Fahrzeuge. Ein 
Pannenhelfer ist bei genau 6 der 14 Pannenfahrzeuge im Einsatz. 
Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit für das Ereignis 
D: Unter den 6 Pannenfahrzeugen ist höchstens ein Kleinwagen. 

Die durchschnittlichen Kosten für eine Reparatur hängen davon ab, welcher Defekt vorliegt.  
Bei einem Defekt der Elektrik betragen die Kosten 250 €. Bei einem Defekt am Motor 
betragen die Kosten 400 €. Bei anderen Defekten betragen die Reparaturkosten 320 €. 

d) Berechnen Sie den Erwartungswert für die Reparaturkosten. 

e) Ein Defekt der Elektrik führt mit einer Wahrscheinlichkeit von 80 % zu Startproblemen. 
Ein Defekt am Motor führt mit einer Wahrscheinlichkeit von 50 % zu Startproblemen. 
Andere Fehler führen nicht zu Startproblemen. 
Bestimmen Sie den Erwartungswert der Reparaturkosten für ein Fahrzeug mit 
Startproblemen. 

 

 

 
Verteilung der Bewertungseinheiten (BE) auf die Teilaufgaben 

Teilaufgabe a) b) c) d) e) Summe 

BE 3 10 4 3 5 25 

 
 

Anlage 
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Anlage zu Aufgabe 3.1: Autopanne 
Summierte Binomialverteilungen 
Gerundet auf vier Nachkommastellen, weggelassen ist „0,“,  
alle freien Plätze enthalten 1,0000. 
Wird die Tabelle „von unten“ gelesen (p > 0,5), ist der richtige Wert 1 − (abgelesener Wert). 
 

 

n k 
p 

k n 0,05 0,10  1  
 6 0,20 0,25 0,30  1  

 3 0,40 0,45 0,50 

50 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

0769 
2794 
5405 
7604 
8964 
9622 
9882 
9968 
9992 
9998 

0052 
0338 
1117 
2503 
4312 
6161 
7702 
8779 
9421 
9755 
9906 
9968 
9990 
9997 
9999 

0001 
0012 
0066 
0238 
0643 
1388 
2506 
3911 
5421 
6830 
7986 
8827 
9373 
9693 
9862 
9943 
9978 
9992 
9997 

 
0002 
0013 
0057 
0185 
0480 
1034 
1904 
3073 
4437 
5836 
7107 
8139 
8894 
9393 
9692 
9856 
9937 
9975 

 
 

0001 
0005 
0021 
0070 
0194 
0453 
0916 
1637 
2622 
3816 
5110 
6370 
7481 
8369 
9017 
9449 
9713 

 
 
 
 

0002 
0007 
0025 
0073 
0183 
0402 
0789 
1390 
2229 
3279 
4468 
5692 
6839 
7822 
8594 

 
 
 
 
 

0001 
0005 
0017 
0050 
0127 
0284 
0570 
1035 
1715 
2612 
3690 
4868 
6046 
7126 

 
 
 
 
 
 
 
 

0002 
0008 
0022 
0057 
0133 
0280 
0540 
0955 
1561 
2369 
3356 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

0001 
0002 
0006 
0018 
0045 
0104 
0220 
0427 
0765 
1273 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

0002 
0005 
0013 
0033 
0077 
0164 
0325 

49 
48 
47 
46 
45 
44 
43 
42 
41 
40 
39 
38 
37 
36 
35 
34 
33 
32 
31 50 19 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

  9999 9991 
9997 
9999 

9861 
9937 
9974 
9990 
9996 
9999 

9152 
9522 
9749 
9877 
9944 
9976 
9991 
9997 
9999 

8036 
8741 
9244 
9576 
9778 
9892 
9951 
9979 
9992 
9997 
9999 

4465 
5610 
6701 
7660 
8438 
9022 
9427 
9686 
9840 
9924 
9966 
9986 
9995 
9998 
9999 

1974 
2862 
3900 
5019 
6134 
7160 
8034 
8721 
9220 
9556 
9765 
9884 
9947 
9978 
9991 
9997 
9999 

0595 
1013 
1611 
2399 
3359 
4439 
5561 
6641 
7601 
8389 
8987 
9405 
0675 
0936 
9923 
9967 
9987 
9995 
9998 

30 
29 
28 
27 
26 
25 
24 
23 
22 
21 
20 
19 
18 
17 
16 
15 
14 
13 
12 

n k 0,95 0,90  5  
 6 0,80 0,75 0,70  2  

 3 0,60 0,55 0,50 k n 
p 
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Erwartungshorizont zu Aufgabe 3.1: Autopanne 

Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 

I II III 

a) Die Zufallsgröße X: „Anzahl der Fahrzeuge mit Bremsen-Defekt“ ist 
binomialverteilt mit 2,0,50 == pn   
Unter Verwendung der Tabelle erhält man für die kumulierte 
Binomialverteilung 

5563,0)9(1)( =≤−= XPAP 3 

b) Binomialverteilung mit 14=n

0860,08,02,0
5

14
)(

)5()(

95 ≈⋅⋅







=

==

BP

XPBP

0322,08,02,0
6

14
)(

)6()(

86 ≈⋅⋅







=

==

CP

XPCP

Somit ist )()( CPBP >  4 

Ansatz zur Ermittlung von k: 

2,0
1

14
8,0

14

8,02,0
1

14
8,02,0

14
)1()(

13114

⋅







+

=⋅








⋅⋅







+

=⋅⋅








+===

−+−

kk
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kXPkXP
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+

=

k

k
14

1
14

4

( )
( )

!14
!)14!

!)1(14)!1(
!144 kk

kk
−⋅

⋅
+−⋅+

=

1
144

+
−

=
k

k

2=k  
Dieser Wert kann auch durch Probieren ermittelt werden. 

3 

3 

c) Modellierung im Lottomodell: 
Y: Anzahl der Pannenkleinwagen 
Für die gesuchte Wahrscheinlichkeit gilt: 

238,0

6
14

5
9

1
5

6
9

)1()(

)1()0()1(

≈


















⋅







+









=≤=

=+==≤

YPCP

YPYPYP

4 
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Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 

I II III 

d) Zuordnung der Kosten und Wahrscheinlichkeiten: 
Defekt Elektrik Motor andere 
Kosten 250 € 400 € 320 € 
Wahrscheinlichkeit 0,46 0,23 0,31 

Für den Erwartungswert der Zufallsgröße „R: Reparaturkosten“ gilt: 
€20,306€32031,0€40023,0€25046,0)( =⋅+⋅+⋅=RE  3 

e) Da andere Fehler nicht zu Startproblemen führen kann ein 
reduziertes Baumdiagramm mit E (Elektrik) und M (Motor) sowie 
Startproblemen S dargestellt werden: 

0,46 0,23 

E M 
0,8 0,2 0,5 0,5 

 S   S    S S
Unter Anwendung der Pfadregeln erhält man: 

21
5)(

21
16

)(
)()()(

483,05,023,08,046,0)(

=

=
⋅

=

=⋅+⋅=

MP

SP
SPEPEP

SP

S

E
S

Für den Erwartungswert W der Reparaturkosten bei Startproblemen 
erhält man: 

€71,285€400
21
5€250

21
16)( ≈⋅+⋅=RW . 

5 

Summen der BE in den Anforderungsbereichen 7 10 8 

Summe der BE 25 
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Aufgabe 3.2: Freizeit  

Fernsehen ist die mit Abstand häufigste Freizeitbeschäftigung der deutschen Bevölkerung ab 
14 Jahre: 96 % aller Personen sehen mindestens einmal pro Woche fern. Zwei weitere 
beliebte Freizeitbeschäftigungen der Bevölkerung sind beispielsweise Lesen (Zeitungen, 
Zeitschriften und Bücher): 72,6 % und Arbeit am Computer: 60,3 %. 

a) Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeiten der folgenden Ereignisse:

A: Zufällig ausgewählte Personen werden nacheinander befragt. Erst die fünfte befragte
  Person antwortet, dass sie gern am Computer arbeitet. 

B: Nur die dritte und fünfte von acht zufällig ausgewählten Personen arbeitet gern am
Computer. 

C: Unter 20 zufällig ausgewählten Personen befinden sich mehr als 18 Personen, die
mindestens einmal pro Woche fernsehen. 

b) Berechnen Sie die Anzahl der Personen, die mindestens befragt werden müssten, um
mit einer Mindestwahrscheinlichkeit von 98 % wenigstens eine Person zu finden, die in
ihrer Freizeit nicht gern liest.

c) 76 % der weiblichen Bevölkerung und 69 % der männlichen Bevölkerung lesen in ihrer
Freizeit gern.
Berechnen Sie den Anteil der Frauen in der deutschen Bevölkerung.
Veranschaulichen Sie Ihren Lösungsansatz z. B. durch ein (reduziertes) Baumdiagramm
oder eine Vierfeldertafel.

Ein Buchhändler organisiert eine Lesung des aktuellen Bestsellers eines beliebten Autors. 
Die Veranstaltung findet in einem Saal mit einer Kapazität von 175 Plätzen statt. Da im Mittel 
5 % der bestellten Karten storniert werden, lässt der Buchhändler 180 Kartenreservierungen 
annehmen. 

d) Es ist k die Anzahl der stornierten Karten.
Geben Sie einen Term für )(kP an, mit dem die Wahrscheinlichkeit dafür berechnet
werden kann, dass genau k der 180 bestellten Karten storniert werden.
Ermitteln Sie den größten Wert dieser Wahrscheinlichkeit )(kP .

e) Tatsächlich nehmen 174 Besucher an der Lesung teil, darunter ein Deutschkurs und
dessen Lehrerin. Es werden fünf Personen ausgelost, die eine Freikarte für die nächste
Veranstaltung des Buchhändlers erhalten.
Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit dafür, dass diese Lehrerin unter den Gewinnern
einer Freikarte ist.
Begründen Sie, dass das Modell der Binomialverteilung für die Berechnung ungeeignet
ist.

Verteilung der Bewertungseinheiten (BE) auf die Teilaufgaben 

Teilaufgabe a) b) c) d) e) Summe 

BE 8 4 5 4 4 25 
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Erwartungshorizont zu Aufgabe 3.2: Freizeit Ersatz 

Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 
I II III 

a) K: Die befragte Person arbeitet am Computer. 
397,0)( ; 603,0)( == KPKP

 ( ) ( )( ) ( ) 0150,0603,0397,0 44
≈⋅≈⋅= KPKPAP 2 

( ) ( ) 0014,0)()()(
62 ≈⋅= KPKPBP 2 

X: Anzahl der Personen, die mindestens einmal pro Woche 
    fernsehen 
X ist (näherungsweise) 96,0;20B -verteilt. 

8103,0)20()19()19()18()( ≈=+==≥=>= XPXPXPXPCP  4 

b) Y: Anzahl der Personen, die in ihrer Freizeit nicht lesen 
Y ist (näherungsweise) 274,0;nB -verteilt. 

 2,12 ;  ; 02,0726,0 ; 98,0)0(1)1(
726,0ln

02,0ln
≥≥≤≥=−=≥ nnYPYP n

Es müssten mindestens 13 Personen befragt werden. 4 

c) F: Frauenanteil ; M: Männeranteil ; L: Lesen 

Lösungsansatz anhand eines reduzierten Baumdiagramms: 

Mit 726,0)( =LP  ergibt sich 726,0)1(69,076,0)( =−⋅+⋅= ppLP  
und  damit 5143,0≈p . 
Der Frauenanteil beträgt rund 51,4 %. 3 2 

d) S: Anzahl der Stornierungen 
S ist (näherungsweise) 05,0;180B -verteilt. 

kk

k
kSP −⋅⋅








== 18095,005,0

180
)(

Mit dem Erwartungswert ZSE ∈=⋅= 905,0180)(  
folgt für den größten Wert der Wahrscheinlichkeit: 

1352,0)9( ≈=SP . 4 

0,76 
p F L 

   1-p      0,69 
M L 
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Teil-
aufgabe Beschreibung der erwarteten Schülerleistung 

BE/AB 
I II III 

e) Mit 5 ; 173; 1 ; 174 Re ==== k nnn stLehrerin  und 
F: Die Lehrerin hat eine Freikarte gewonnen, ergibt sich: 

0287,0

5
174

4
173

1
1

)( ≈


















⋅









=FP . 

Für diesen Aufgabenteil ist das „Lottomodell“ mit „Ziehen ohne 
Zurücklegen“ geeignet. Das Modell der Binomialverteilung geht von 
„Ziehen mit Zurücklegen“ aus. Das Zufallsexperiment hat nur zwei 
Ergebnisse (Treffer oder Niete). Die Wahrscheinlichkeit ändert sich 
nicht. Die Binomialverteilung ist anwendbar bei einer relativ großen 
Anzahl n der Versuche, was hier nicht zutrifft. 4 

Summen der BE in den Anforderungsbereichen 8 11 6 
Summe der BE 25 
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